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’ Der geschickteHerr VersassekliefertIns

hier 1219 Untergattungen der Kräuter und Ge-

nilachseunseresPreußenlandes. Er folget des Lud.

GetriebeFlorae Gallosprovinciali in seinerPkethode,

uätdnnBenennungderer Klassen, deren er 55 an-

f.hret. Hieran zeigeter die Geschlechter an« nach
des unsierbltchen Ritters von Linne seinen Genesi-

sbas PlävkskllmpUnd zugleich führt er auchdie Sei-

MI an- m AM-·GCZUUZHokw Regio Monspc"l.ienli
darnachstehet die LmnaischeDefinition aus desselben
specrebus.l)lantarum,wie auch des Bauhini Be-
nelmimg M dessenPia-Isc, nebst dem Namen der
Pflanze aus Losels Flora Bokustica; zuletzt sindet
man den Ort- wo es wächset,ja hin und wieder nest
man eauchandere Benennungen der Pflanze sowohl
aus altern als neuern Kräuterverståndigert.,Jn der

Vorredewerden die Kräuter-kennen welche unsere
preußischePflanzen beschrieben haben,

·

UelogtschenOrdnung hergezahlen allein es ist zn be-

in einer chro- heit

bauten, daß der neueste derselben, der um die Ra-

turgeschichte überhaupt unsterblich verdiente Dann-
ger Patrieius, Herr Gottfried Repger, ist ausgee
lassen worden; der schon im vorigen Jahre in Dan-

zig bet) Wedeln in 8Vo ein Tentamen Flor-e Ge-

danenlis herausgegeben hat, welches vor vielen Bü-

chern-dieserArt große Vorzüge hat. Es ist in der

That zu verwundern, wie dieses schöneWerk dem

Herrn Verfasser habe können unbekannt bleiben, da

er die Kenntniß der Geschichteder Natur und dahin
einsehlagender Werke zu seinem Hauptgegenstande
gemachet, da er so nahe an Danzig wohnet, nnd da

des gelehrten Herrn Patricii Buch bereits in der

Göttingischen gelehrten Zeitung ist angezeigek WOR-

den. Wäre dieses Werk dem Herrn Verfasser nicht

unbekannt geblieben, so hätteer seine Flor-Im daraus
nicht nur um ein beträchtlicher-;vermehren sonnen-

sondern es hinten vielleicht auch die Ordnung der

Pflanzen, die ganz Linnäisch ist, und die schönem

recht methodischenweitläuftigenBeschreibungenGee.

legenheit geben können, zu einer besserenAnordnung
der Pflanzen, und zu einer größerenVollkommen-

derer Definitionen derselben. Nach der Vor-

rede folget ein Verzeichniseiniger Schriftsteller, wel-
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che die Naturgeschichte,besonders die Kräuterkennti

niß erweitert haben, von denen der Herr Verf. in

diesem Werke einigen Gebrauch gemachet. Zuletzt
ist ein vollständigRegister der Pflanzen zu finden.

Nachdem wir also unsern Lesern eine kurze Reeent
sion der Einrichtung dieses Buches mitgetheilet ha-
ben, so können wir nicht umhin denselben noch über-
dem unsere Anmerkungen und Wünschein Ansehung
dieses Werkes, mit einer ungekünsteltenund wie wir

hoffen, nicht beleidigenden Freymüthigkeitvorzule-
gen. Zuerst ist es uns unmöglichgefallen, in dem

Eremplare so uns zu Händen gekommen ist, nicht
mehr als ein Kupferblatt zustndew obgleich der Ti-

tel uns mehrere hoffenließ. —- Ferner, können-wir
gar nicht begreifen, wie man doch die Geträidearten,
Gartenfrüchte und Hülsengewächse,die man mit

Sorgfalt säen und ziehen muß, in die Flor-im Bo-,
rusiicam habe können hereinziehem denn der Fleiß
der Menschen ziehet gar manche Gewächsean einem

Orte, obgleich die Natur dieselben nicht von selbst
hervorbringet; und jene kann man doch mit keinem

Rechte in die Flokam indigcnam hereinbringen: in-

dem nach unsern Begriffen die Flora eines Ortes-
einer Gegend, eines ganzen Landes, eigentlich nur

die Gewachse begreifen-welche die Natur als Mut-
ter von selbst ohne Zuthun der Kunst oder Bearbei-

tung erzeuget; die aber, so von ihr, als Stiefkinder
durch menschlichen Fleiß erzielet -werden, gehören
billig nicht dahin. Wir leugnen dadurch aber

gar im mindesten nicht, daß einige ausländische
Gewächse mit der Zeit nicht an einem Orte, solten
können naturalisiret werden; so ist jetzt die Datura,
die dochaus Westindien erst zu uns gekommenist,
schon ein inländischGewächs,so wie auch die Oenot

thera oder onagcalacifolla. Ja ich habe selbst die

Eupbotbiamumbella quadriflda,dicbotoma, foliolis

oppolitis integertimis oder die Lathytis anajor wild

in Preussen gefunden, da sie doch sonst nur in den

warmen Gegenden Frankreichs und Italiens einhei-.
misch ist. — Hienächstmuß man sich wohl vorse-
hen, bei) der großen Anzahl von mehr denn

1200 Speeiebus der Pflanzen, daß man
«

nicht
dafür halte als wären die in diesem Buche an-

geführtenSpecies alle wirklichbesondere Species,
sondern einige zufälligeAbanderungen der Blume

haben den Herrn V. zuweilen veranlasset besondere
Species daraus zu machen, ob sie es gleich nicht
wirklich sind; denn so ist das etwas verblichene und

daher röthlichesympliitum No. 739. keinesweges
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eine neue Species, indem ich öfters aus einer Stau-
de dunkelblaue oder violette, und auch röthlicheBlu-
men zugleich gefunden habe. Dagegen hätteder ge-
lehrte Herr V. wirklich die Anzahl derer Specierum
ansehnlichkönnen vermehren, wenn er des verdien-
ten Herrn Patricii Rehger Tentam-In Flor-se Geda-
nenlis. zu brauchen hättefür gut befunden, wie sol-
ches so gleich bei) dem erstenAnblicke z. Er. beh dem
Geneke veronica, EuphotbienEkigekon.u. a. m. zu
sehen ist. —- Endlich so ist noch zu bemerken, daß
nichts so»sehr das Wachsthum der Wissenschaften
hindert und aufhalt, als wenn man ohne Noth eine
neue Methode oder Terminologie einführen Des
unsterblich verdienten Ritters von Linne sürtreflliche
Methode,ist nichtnur sehrfaßlich,sondern sie hat
auchihre unumstoßlicheGewisheit und Gründe, so
wie auch einige kleine Mangel, welche sie aber haben
muß, wegender Unvollkommenheitaller menschlichen
Erkenntniß: es ist demnach jetzt da dieselbe uberal
von allen Krauterkennern angenommen wird, ganz
unrecht, wenn man ohne Noth und aus einer bloßen
Neuerungssucht von ihr abgehet, und durch neue

und unbequeine Methoden das Wachsthum der

Wissenschaftenaufhalt, da man billig besser thäte,
diesemgroßenLieblingeund Kenner der Geheimnisse
der Natur nachzuarbeiten, und seine Methode nur

vollkommener zu machen durchnahere Bestimmun-
gen der cokolla, der Ftuäilication, und dem situ·

itamiauim wie es bisher die größestenKräuter-ver-
standige geleistet haben; aus dieser Betrachtung
nun fließet natürlich, daß des Herr D. W. seine
Flora unstreitigbrauchbarer gewesen ware, wenn er

anstattder Gerardischendie LinnäischeMethode dar-
in beybehaltenhatte. —- Uebrigens wünschenwir
von Herzen, daß der Fleiß des Herrn V. der uns in
der Vorrede zu einer baldigen Ausgabe der Ichrliyo·
grapbiae Botusijcac Hofnung machet, die Lust zu
der Geschichte der Natur und besonders zu der
Kräuterkunde möge in bessere Aufnahme bringen,
und die Kenner und Liebhabererweckte, die Wer-
ke der Natur sorgfaltiger zu untersuchen, und ge-
wissere Kentnißdarin zu erlangen, und sie der
Welt mit einem edlen Wetteifer mitzutheilen, da
denn zu seiner Zeit schon von selbst ein ausgebrei-
teter Nutzen daraus unserem Vaterlande erwachsen
wird: und welches edle Herz muß demnach nicht
diesem unserem patriotischen Wunsche beypflichtenl
Kostet in der Kanterschen Buchhandlung allhier
wie auch in Elbing und Mitau 2 si.
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Leipzig, den Zo. Vierz.

Es sind Nachrichten vorhanden, welche melden-
daß die Demelee- welche Danzig mit dem neuen Kö-

nige in Polen und der Republik gehabt hat, gegen

Erlegung von F bis 600000 HollandischenDucaten

assoupirt, und eine polnischeWerbung venderStadt
zugestandenworden seh.

Eisenach, vom 27. März-
Heute Vormittags zwischen 8« und 9 Uhr, Wur-

den wir in das gröste Schrecken gesetzen Als Die

Nachricht einlief, daß die Stadt Creulzburg in völli-
ger Flamme stünde. Jedermann, und auch die hiesi-
gen Landhusaren,suchtendenNothleidendenzu Hutte
zu eilen; Nachmittags lief- mittelst eines von daher
zurückkommendenHusarem der Bericht ein, nach
welchem ein mit seiner Mutter nun entlaufener Kna-
be mit einer losgeschossenensogenannten Schlüssel-
büchsedas Feuer veranlasset, welches vomEisenacher
Thore bei) dem erschrecklichenSudwestwinde eiligst
um sich gegriffen, zu beyden Seiten den Steinhof-
den Markt und Plan, Kloster- und Pfarrgasse, und

die halbe Langengasse, nebst dem schönenGlockene

thurm und Kirche, Pfarr- und Schulhäusermauch
Nathhause, ohne die mindestaNettungder Brief-
schaften,in die Aschegeleget hatte, und nur wenige

Häuserin der Pietschengasse,nebst der halben Lan-

gengasse,HerrschaftbSchaafhof,und Harstallischen
Gute, auch auf dem Berge liegenden Amthause,
durch die auf die allenthalbenherbeygeeilteednlfaer-

halten worden, auch eine Magd und Kind verbrannt

und noch verschiedene Kinder vermisset wurden. Das

große Unglück,so diese arme Stadt betroffen, da das

Feuer bei) einem erstaunlichenWind schleunigüberhand
genommen- so,daßniemand etwas zu retten im Stande

gewesen, ist mitder Feder nicht zu beschreiben. Hoch-
fürstl-Obervormundschaftliche Regierung hat dahero
besagtenTages noch die nöthigeVeranstaltung getrof-
fen, und für die Verunglücktennicht nur einige Le-

bensmittel in hiesiger Stadt eolligiren und durch be-

sondere Fuhren überbringenlassen, sondern auch de-

nen benachbarten Dorfschaften anbefohlen,denen ar-

men Kreutzbürgern mit ihrer Hülfe, durch hinläng-
Uche Meimischaft und

«

Weibspersonen, mit But-
ten und sonstigemGefässe-. indem daselbst alles mit
verbrannt, zu Löschungder Brandstatten, und Con-

fervirung der noch wenigen Hausen beyzuspringen.
Maynin Den SI. Metz.

Man verbreitet hier falsche Louis d’or.oder Louis
Neufs aus Frankreich, imgleichen falschegroßeKro-

nenthaler aus demselbenKönigreich. Aber die ersten
sind an dem Wort Navarra und die andern an dem
Wort Nomjae zu erkennen. .
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Schreiben des Hofrathsund Stadtphysici,Hen. D.
Klarich, von der magnetischenKraft bei)Zahn-
schmerzen. Aus Göttingen,vom —- März.

Obgleichschon im Vorigen Jahre in verschiedenen
öffentlichenBlättern von der magnetifchen Kraft, ben
Zahnschrnerzen,Meldung geschehenist; so habe ich
doch keine Versuche anstellen mögen. Denn ich tra-

ge gar kein Bedenken, frer zu bekennen, daß ich an

der Wirkung gänzlichgezweifelthabe. Nunmehr-o
-aber ist es mir ein vorzüglichesVergnügen,daß ich

von der Richtigkeit einer mir sonstzweifelhaftenSa-

che, welche an sichso nützlichals wichtig ist, auf eine

angenehme Art gewißuberzeuget worden bin. Man
kann daher zuverlaßigein unparthehisches Zeugniß
von mir erwarten. Ich habe seit 6 Wochen keineGet

legenheit vorbei-gehenlaßen,Versuchemit der magnee
tischen Kraft bey Zahnschmerzen,welche seit einiger
Zeit in hiesigenGegenden sehr gewüthethaben, an-

zustellen. Und ich habe die·Wirkung des Magnets
bey 54 Personen hülfreichbefunden. Die Zahnschmere
zen, welche ich mit dem Magnete vertrieben habe,:’sind
von verschiedenen Arten gewesen. Bey einigen war
der Schmerz VDU hohlen Zähnenentstanden, beh an-

dern von sogenannten Flüssen, und bey einem öjährie
gen Mädchen von einem Zahne,welcher durchbrechen
wollte. Von allen diesen 54 Personen hat nochkei-
ner wieder über neue Schmerzen, als das Kind am

folgenden,und eine Frau nach dem achtenTage gekla-
get, welche aber beyde, nach wiederholtemAnhalten
des Magnets, auch davon wieder glücklichbefrehet
wurden. Ich habe angemerkeh daß beh einigen alle

möglicheHülfe-mitten als Aderlässe, Larirem Fußbeie
der, Blasenpsiaster, der saure Vitriolspiritus, Reiten-

öhl,Opium und dergleichen, zuvor ohneHülfe waren

gebraucht worden, die doch zu meiner größtenVer-

wunderung in einer Zeit von Z bis 4 Minuten, und

nicht länger-,durch das Anhalten des Magnets auf
dem leidenden Orte, von ihren Schmerzen befrenet
wurden. Die Kranken habenalle, bey dem Anhalten
des Magnets an den leidenden Theilen einerley wahre
genommen: als zuerst eine sehr kalte Empfindung,
und nicht lange hernach eine wallende Bewegung und

ein Klopfen. Wann das letztere entstand, so hörten
die Schmerzen alsobald auf. Die Stellung mit dem

Gesichte nach Norden , und das Anrührenmit dem

Nordpole des Magnets, auch daß die Kranken sich
selbst den Magnet an den leidenden Theil anhalten,
sind bei) den Versuchen allemal höchstnothwendigzu
beobachtende Umständegewesen. Denn bei) denen,
wo diese bemeldeten Stücke nicht genau waren beob-

achtet worden, fand sichkeine Linderung Jch bedie-

ne mich daher ber denVersucheneines Compasses,
.

DI-
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Damit ich die Direktion nach Norden desto richtiger
aussindig machen kann. Daß ich beu den Euren ein

magnetisches Stück Stahl, welches 6 Zoll lang, und
2 Linien breit, um desto besser an die hinterstenZäh-
ne zu kommen gebrauche, habe ichbehlaufig mit an-

führenwollen. Künftig werde ich auch die magne-
tische Kraft bey Gliederschmerzen und Gichtsiüssen
prüfen, um zu sehen, ob solchebeh diesen Arten von

Schmerzen eben dergleichen oder gar keine Wir-
Isungzeiget.

Lond on, den 1.8. März-
Die Gemeinden haben dem Hrm Harrison, für

die von demselbenerfundene Uhre, welche die Mee-
reslänge bis auf ungefähr10 geographischeMeilen

bestimmen die Anweisung zum Empfange der Hälfte
der Belohnung von 20000 Pf. Sterl. nach Abzug
der 2500-Pf. Sterl. die derselbe bereits gehoben
hat, ertheilet; und die andern 10000 Pf.Sterl. sol-
len ihm bezahlet werden, so bald man solchenach den)
Muster von desselben bemeldeter Uhreversertigte an-

derwärtigeUhren, welchedie Lange aus 30 geograt
phischeMeilen, etwas mehr als minder, bestimmen
xköntethprobirt haben wird.

» Besagtes Haus hat auch den Erben des Professors
Euler zu Berlin eine Belohnung von 300Ps. Sterl-
imgleichen den Erben des Gottingischen Professors
Viayer eine Belohnung von Zooo Pf. Sterlsz ange-
wiesen, weil die von bemeldeten gelehrten Wzannern
verfertigte Monds-Tabellen beh der Entdeckung der
Meereslange einen sehr großenNutzen bewiesen ha-
ben. Ueber dieses hat dasHaus eine neue Beloh-
nung von 5000 Ps. Sterl. sür diejenigen ausgesetzt-
welche nützlicheEntdeckungenfür die Schiffahrt get
macht haben, oder erst machen werden; und es ist
befohlenworden« deshalb eine Bill einzubringem

Florenz, vom I-6. März-.
Jn dem hiesigenHospital von St. Maria Rouva

befindet sich ein sonderbarer Patient, welcher weder

ißt, noch trinkt, noch sich bewegt, sondern bestün-
dig schläft,und nun schon einige Wochen blos von

den nahrhaftenClhstieren, die ihm behgebrachtzwert

Warfchau- den 4. April.
Vorgestern geruheten Sr. Königl. Maiestat das

Mittagsmahl beu der verwittweten Grüß-nMniszech
Gemalin des verstorbenen Kammerherrneinzuneh-
men. Allerhöchstdieselbenpassiren öfters die Revüe
Dero neu angeworbenen Regimentes, und haben zu
m hrerer Comodität Dero Wohnung in hiesigem
chlvß eine Officin an der Seite der Weichsel zu

bauen anbefohlen. Bester-n haben Sr. Minister

JO( Läg
nebst Dero ganzen Hofstaat die Trauer bis zu bevor-
stehendem Qsterfeste angeleget. Auf Königl. Befehl
hat die Krongroßianzlehdie Regeln von den St.
Stanislaiorden zu entwerfen angefangen. Hiesige
Goldschmkedesind Mch sehr emsig mitVerfertigung
der Ordenskreuze beschafiiget, man weiß aber bis
dato noch nicht, an was für Herren solchesollen vers -

« theiletwerden. Dieses aber ist gewiß, daß ein je-
der antretender Cavalier beh Empfang des Orden-
schuldigseyn soll 25 Ducaten zu erlegen, und alle

Jahr ans hiesige Hospital zum Kindlein Jesu 4 Dut.
raten zu contribuir..en. Das Ceremoniet beh Ueber-
gebung des Ordens soll auch besonders seyn, indem
ein jeder Cavalier den Eid der Treue, so wie die

Maltheserritter abzulegen verbunden seyn soll; wo-

bey auch ein jeder von Jhro Max zum Ritter wird
geschlagenwerden« Um die ZiradischeWohwodt
schaftnach Absterben des Tabsih haben sichbey Ho-
fe viele gemeldet; es ist aber die Vatanz auf eine

weitereZeit verschoben; sonstenist auch hier die Nacht
richt eingegangen, daßder Graf Binsii Starost von

«»Leho,und der Hin von Golz Starosst von CronczTo-
des verblieben. Nach letztern haben Sr. Majestüt
die vacante Starostey Cronez dem Hrm Kossowski,
Kronsetretair und Generallieutnant der Kronakrmee

zuertheilen geruheit. Morgen reisen Sir. Errellenz
er He. Bischof von Cujavien nebst dem Hrn. Krone

unterianzler nach Czernewilz ab .; unt daselbst die
Fehertage zu vtelebriresmnach welchem sieVorhabens
sind, sichohne Verzug nach dero Bischofthum, und
von dannennach Thorn zu begeben, um daselbstdie—
Huldigungzu empfangen. Es ist auch in der vor

rigen Woche die FürstinLubomirska Wouwodin von

Lublin nach Opoie von hier abgereiset. Vor 8 Ta-
ge wurde anhero aus dem Dominiranerkloster zu
Potkamiensz das dem Fürsten Radziwill, gewesenen
Woywoden zu Wilda zugehörigeArchiv, in 2 großen
Kasten anhero gebracht, und also gleich in hiesigem
Grod presentirt.
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lyerlajekcaun Gasse-kriti-ti. IF. Aha-»in17C5.
Amsterdam 41 Tage306 gr, 71 Tage gk.
Hamburg 3 W. 1325 gr; 6 W. 132gk.
ZCIHU Paki Dunstzig25å pr. cre-
Ducaten neue 9 A.4 gr. Albetts Taler I 28 gr.
Rubd l I 3 gr. Alt Pobnjfchcech 12 Pr, cre.

DieseGelehrte und PolitischeZeitung wird des Montags
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dein

Kanterschen Buchladen ausgegeben-


